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Einführung
Über Indonesien Sind 1n den etzten Jahren sehr verschiedenartige Katastrophen
hereingebrochen N1C 1Ur Naturkatastrophen WIe der ITsunamı ın ceh und
N1as, das TAbDeben Yogyakarta, die schweren Überschwemmungen 1n Jakarta
und die Gefahr VOI ulkanausbrüchen 1n Zentraljava sondern auch „menschen-
gemachte“ W1e die en 1n Poso, der Au{ifstand der Separatistenbewegung
GAM (Gerakan ceh Merdeka Bewegung ein unabhängiges Aceh), der
relig1öse on auf den Molukken, der ethnische 1 ambas-Gebiet, der Kon
{ikt zwischen der Bevölkerung und dem ılıtär 1n STUMOTFr SOWIEe die OoOmMmbardıe

verschiedener Regionen Indonesiens. Aufßerdem hatte das Land zahlrei-
che nTälle VOIl Massenverkehrsmitteln Lande, Wasser und 1n der Luft
ewältigen
Katastrophen und Konif{likte Sind Extremereign1sse, die die Kräfite des Kinzelnen,
der damıit jertig werden INUSS, übersteigen; Sind Ere1ign1sse, die CArecken
ein]Jagen und menschliches en eadrohen DIie Folgen davon S1iNd: Zerstörung
VOIl ebauden, hohe erluste Menschenleben und örungen der psychischen

der Überlebenden. Hür diese öÖrungen 1Dt drei TUN! Erstens ist
das Ereign1s selbst Iurchterregend und lebensbedrohlich /Zweitens mMuUusSsen die
UÜberlebenden m1t dem Tod gyeliebter Menschen und dem Verlust ihres Eigentums
jertig werden. Drittens gehen Einkommensquellen verloren und die Überlebenden
en orolße Mühe, ihre elementaren Lebensbedürinisse beirledigen.
Psychische Instabilität als olge VOIl Katastrophen und Konflikten au sich
erkennbar 1n der Störung psychischer Funktionen Außerdem wirken sich Ata:
strophen auch physisc. auft die Menschen aus äulig anzutreffende Symptome
Sind untier anderem Schockgefühle, immer wiederkehrendes (und unerwünsch-
tes) indringen VOIl Erinnerungsbildern, nächtliche Albträume, Konzentrations-
probleme, Ängste, übertrebene Wachsamkeıit und Gefühle der Unsicherheit
Hinzu kommen: tiefe Traurigkeit, elne innere Leere, Gefühle der Reservie  eit
bzw. eın i1derwille, sich auft sozlale Kontakte einzulassen, das Vermeiden VOIl

Situationen, die Z Ereign1s einen ezug aDen, SOWIE Hoknungslosigkeit.
Untersuchungen zeıgen, dass bestimmte Gruppen besonders betreut werden
mMusSsen nder, Frauen, eNniınderte und ere Menschen. er brauchen eine



AAllZ besondere Auimerksamkeit, da be] ihnen die Fähigkeit, ihre Gefühle und Frauen und
Kınder VorTODIeme auszudrücken, och N1ICen1st. uch zeigen S1E kindtypische

psychische Reaktionen auft Katastrophen und Konüilikte, die viele Erwachsene sozıalen
Konfliktencht als solche erkennen ZU. eispiel, dass S1e immer 1n der Nähe geliebter und

Menschen sSein wollen oder das Gefühl aben, S1Ee se]len schul: dem EKreignis Naturkata-
Manchmal schenken Erwachsene diesen onen N1IC genügen Auimerk strophen In
samkeit 1n der Meinung, ihren ern gehe ul oder 1E würden infach 1Ur /ndongsienunselbständiger. HC elne strophe oder ein on du>sS trifft das
er doppelt schwer WIe Erwachsene. Frauen und er benötigen eben-
falls Unterstützung, da S1Ee oft Zwel en enaben den Lebensunterhal

sichern und eine Elternrolle übernehmen. Auflßerdem Sind S1Ee häuslicher
EW oder sexueller Belästigung schutzlos ausgelieiert.
Wenn auch elne Katastrophe oder ein on die gleiche psychische Wirkung
aben können, Sind S1e doch als Phänomene voneinander verschieden. Kine
strophe wird VOIl der atur verursacht, während eiInNn on als olge
menschlichen Handelns ausDrıc elıter unterscheide sich eine Katastrophe
VOIl eiInem on darın, dass €e1. unterschiedlich verlaufen und aul unter-
schiedliche Situationen zurückgehen.
Nach dem Isunamı Taucnte 1n der Provınz ceh dringend medizinische
Hilfe Kran  eıten begannen sich 1n den Notunterkünften Flüchtlinge u.
reiten und Grundbedürifnisse WI1Ie die ach Nahrung, Kleidung und Obdach
mussten befriedigt werden. Das psychische Wohl VOIl Überlebenden hat
dagegen anfangs cht bedacht Erst WE die Lage SIcCh entspannen beginnt,
angen Überlebende AIl, ihre eriuste erfassen und aruber nachzudenken:
ber Familienmitglieder, die umgekommen Sind oder vermi1sst werden, ber
beschädigte Häuser oder beschädigtes igentum, ber die USSIC für unbe-
stimmte Zeit 1n Flüchtlingslagern eben, und ber den Verlust VOIl Einkünfiften
Aus dem Unvermögen, das alles ewältigen, entspringen eskalierende psychi-
sche robleme, die sich massıven psychischen örungen aıswachsen können,
WE keine gygeeignete Behandlung angeboten oder verfügbar 1st. Die
atsache, die vertraute mgebung verloren aben, STEe eiIn welteres komple-
X65 Problem dar AaDel gyeht N1IC LUr Gesundheit, Nahrung oder Hyglene,
Sondern uch AnfTälligkeit gegenüber sexuellem Missbrauch oder sexueller
Belästigung niolge orolser und überfüllter Flüchtlingslager.
In Konf{liktsituationen der wel  che Örper oft Z üObjekt der Beglerde,
N1IC 1Ur VON Feinden, sondern auch von Mitgliedern der eigenen Iruppe Men-
schen Aaus der nächsten mgebung, selbst Ehemänner, machen da keine usnah:

Zu EW:; gegenüber Hrauen omMm häuliger 1n Flüchtlingslagern. Der
Grund dafür 1st, dass die pfer VON on  en unter einer Reihe mentaler
öÖrungen leiden, angeflangen VOIl eichtem Stress biıs uten Psychosen. 1ne
ungewlsSse Zukunft verstar. och diesen Stress eiter bt 1n den Flücht
lingsunterküniten keine klare Irennung zwischen prıvaten und ölfentlichen
Räumen, und viele Frauen sehen sich dem untier dem Druck SC
erNot och Z HE Prostitution SEZWUNZEN.



IIl. Spirrtuelle
Reflexionen IIl. Lebensabschniıtte von Frauen und Kındern nach

dem Isunamı
DIie jolgenden Kurzgeschichten Sind Momentaufifnahmen VO  3 Schicksal VoON TAU-

und ernach dem Tsunamı.
Trau ist Wiıtwe m1t einem Kind el überlebten den Tsunamı ohne Verlet

ZUINZCIL, verloren jedoch ihre Reisfelder und inr He1im. Sie en 1U 1n einer
Flüchtlingsbaracke, Streiterejen und Konflikte m1t den rtlichen Bewohnern
welteren Stress verursachen. Tau konnte ihren Beruf als Lehrerin wieder
ausüben, doch S1e und Kınd leiden unter ständig wiederkehrenden Ge
fühlsüberlutungen, die das Ursprungserlebnis 1NS Bewusstsein zurückblenden

VOor IS verlor 1 Tsunamı ihre ern und ihre ere Schwester /uerst
das für S1Ee WwWIe der Weltuntergang. S1ie fühlte sich ebenso schuldig WwIe ar,
weil S1@e uDerle Sie beginnt gyerade, ihre anfänglichen Reaktionen WIe
Schlafprobleme, tiefe Traurigkeit und eu überwinden. Im Augenblick ist S1Ee
mı1t ihrem Dasein uılirieden und möchte Arztin werden.

F 9 S, ist das zweiıte Kind, seiline Schwester eiıratete etztes Ül und se1lne
er starb, als sechs Jahre alt Die rofßmutter ZO$ el auft und
etreute s1ie, da inr ater sich fünt Jahre der Separatistenbewegung (GAM)])
angeschlossen Vorz einem wurde se1n ater gelangen
und kam 1NSs Gefängnis Seine rolsmutter starb 1mM VEITBANKCHEN % kurz
nachdem selne Schwester geheiratet musste dann, sich ernähren

können, eineel auifnehmen, wobel yewöhnlich auft Busstationen umher-
irrte Eın Freund der Familie fand ihn und nahm ihn mıiıt zurück 1n se1ine Heimat
STA Nachdem 1n einem Flüchtlingslager untergekommen W  9 kann
Se1INe Schulbildung fortsetzen eın ehrer sagt sSEe1 en selbständiges und
unabhängiges Kind
Nach einer VOIl erre des Hommes und dem Krisenzentrum Pusat Krisis Urc
gelührten Untersuchung esSsCHNrTeEe die Mehrheit der Auskunftgebenden den
Isunamı als gyottgesandt. Die meılsten gylaubten, das Ende der Welt sSe1 gekom-
1E  S Kınıge meınten, der “ SsSunamı sSEe1 eine Gottes tür egangene Sünden
und en Zeichen, dass der Jüngste Tag bevorstehe In der Provınz ceh sııchen
und en die Menschen 1n schwierigen Zeiten 1N ihrer Spiritualität und ihrem
Glauben die nötige und Örjentierung. Im Volk VOI Aceh, das sehr traditio
nell und rel121ös 1ST, /1bt elne tief verwurzelte Fähigkeit, elsern durchzuhalten
Aalat DZW. muslimische rituelle Gebete Sind iester Bestandteil des ags dieser
Menschen, se1t dem V’Ssunamı stärker noch als SONS

Glaube, Spiritualitäat und SinngeTfuhl
Bonnie enar‘ STEeE iest, dass Menschen 1DL, die ihres1' och die
unglaubliche Fähigkeit abDen reifen (Benar 1991 Man rkennt ihre
Widerstandsfähigkeit elner ausgeprägten Zielorientierung Weıitere nter
suchungen aben ergeben, dass solche einzelnen widerstandsfIähigen Menschen
ihre oft Aaus der Religion, ihrem Glauben oder allgemein Aaus ihrer Spırı



Frauen undschöpfien. AÄAus anderen geht hervor, dass individuelle etIwas mi1t
Kınder Vorden AAllZ persönlichen Antworten olcher Menschen auft ihre Lebensziele tun
sozıalenhat Nach oles sııchen S1e N1IC. LUr verstehen, WadsSs ihnen wideriahren Konflikten

iSst, sondern auch, arum Be1l dieser UC oreifien S1e, als Ouellen für mögliche und
Antworten, auft verborgene relig1öse Ressourcen SOWIEe andere spirituelle Wert Naturkata-
vorstelungen zurück (Coles 1n enar 1991 strophen In

Indonesien1eder andere Untersuchungen en herausgefunden, dass Kinzelne, die ihrem
Leiden, ihrer Tragödie oder ihrem “rayma einen SINn abgewinnen oder ihn darın
entdecken können, sich 1n einem besseren psychischen Zustand elinden elIcC
tere Depressionen, weniger schwere Angstzustände, besserer Gesundheitsbe
tiund als jene, die das MC können (vgl Masten 1994:; Gordon/Song 19094:;
Pargament 1997/; Pargament/Mahoney aron Salzberg SagT, Glaube
heilse, auch 1n der schwlierigsten 1Luatıon WI1SSEeN, dass 1La durchhalten
könne, da N1IC. alleingelassen sSEe1 (Salzberg 2002). NNerhlc STAr Men
schen vermögen kraft ihres aubDens e]lner sinnvollen Lebensperspektive
testzuhalten und sel]en Iahig, auch die schmerzlichsten Erfahrungen ihres
Lebens durchzustehen

Lebensphasen von Frauen In ımor nach
dem Milıtärkonflikt

Im Folgenden LU ein1ıge Momentauinahmen VOIl Frauen, weilche die m1t alten
EW ausgetragenen Koni{likte 1n STUMOFr ertragenen

Mar ist e1InNe Tau Aaus Osttimor. Mann Geflangener der Indonesischen
Armee, der äufig 1 Gefängnis saf
und wieder entlassen wurde, bis
ihn 1982 THziell tür vermi1isst erk]. Die Autorin

Nach der Vermisstenerklärung ihres Dr Frieda Mangunsong studierte Psychologiıe der

Mannes wurde Mar VOIl der Indonesi- Universitaä von Indonesien, Jakarta, und der Loyolad-
Universität, Chicago. S/e unterrichtet Psychologie und IStschen ÄArmee verhafitet S1e wurde Vorsitzende des Krisenzentrums der für

e1INn Flussufifer gebracht, zehn SOl Psychologie der Universität VvVon Indonesien. /uvor arbeitete
aten S1E oten rohten Nachdem S/IE als Ausbilderin des Krisenzentrums und hat ausgedenhn-
S1e verzweilelt inr en bat, e Erfahrungen n Konfliktgebieten WIE mMOon, Lhoksemau-
rückten die Oldaten dreimal ab, USW. S/e WTr Itglie IM Zentralkomitee des

Okumenischen Rats der Kırchen und gehört dem Beirat Vornohne dass eiINn Schuss losging Später World Vision In Indonesien Anschrift. E Perdanad Nonahmen S1e das Haus WC8. z K Petukangan Selatan, Jakarta Indonesien. F-Maı
Häuser wurden VOIl der ÄArmee e1INes frieda @mangunsong.nert.
ach dem andern niedergebrannt und
eute kann S1Ee LLUI mı1t Mühe ihren
täglichen Lebensunterhal bestreiten S1e hofft, dass ihreeroch eiıne Schul
ausbildung Trhalten und helfen werden, Osttimor wieder aufizubauen.

LOr, 2 9 entkam 1990 m1t ihrer Familie ach upang. Sie en yegenwärtig auf
einem ausgetrockneten e1sie 1n eiıner Unterkunfit iür ertriebene Sie hat sich



IT Spirrtuelle SC damıiıt abgefunden, 1n einem iremden Land en mMUssen, und
Reflexionen engaglert sich aktıv 1n e]lner Frauengruppe Um weiblichen piern VON EW:

elfen, organısiert diese ruppe monatliche Diskussionen, die Hrauen ber
EW gender und Gesundheitsiragen 1n Zusammenhang miıt der Fortpllanzung
sprechen. Zugleic ist diese Frauengruppe Teil des Versöhnungsprozesses

mi1t der unabhängigen Kommıiıssıiıon ür Akzeptanz, ahrheit und Ver
söhnung CAVR COomissao de Acolhimento, Verdade Reconcilicao de Timor-
Leste). Die CAVR VON OÖsttimor ZUSadININeEeN miıt einıgen Nichtregierungsorga-
nisatıonen 1n Westtimor Programme durch, 1n denen S1e versucht, die ahrheit
ber den sttimor-Konilik VON 1974 bis Oktober 19909 herauszubringen und die
rundlagen für Versöhnung chaffen Dieses Programm DL vertriebenen
Frauen die Gelegenheit, oHentilc ber die ihnen ene EW SPIC-
chen.

Schwester Marıe Lourdes 1NSs Cruz, e1InNe Dominikanerin, kämpit darum,
N1IC den Mut verlieren, indem S1e sich diesem Wort esthält „Der TIe
ist elne au m1t weilsen Flügeln, die dein Herz und die eCc deines Hauses
erleuchtetIIl. Spirituelle  schließlich damit abgefunden, in einem fremden Land leben zu müssen, und  Reflexionen  engagiert sich aktiv in einer Frauengruppe. Um weiblichen Opfern von Gewalt zu  helfen, organisiert diese Gruppe monatliche Diskussionen, wo die Frauen über  Gewalt, gender und Gesundheitsfragen in Zusammenhang mit der Fortpflanzung  sprechen. Zugleich ist diese Frauengruppe Teil des Versöhnungsprozesses zu-  sammen mit der unabhängigen Kommission für Akzeptanz, Wahrheit und Ver-  söhnung (CAVR = Comissäo de Acolhimento, Verdade e Reconcilicäo de Timor-  Leste). Die CAVR von Osttimor führt zusammen mit einigen Nichtregierungsorga-  nisationen in Westtimor Programme durch, in denen sie versucht, die Wahrheit  über den Osttimor-Konflikt von 1974 bis Oktober 1999 herauszubringen und die  Grundlagen für Versöhnung zu schaffen. Dieses Programm gibt vertriebenen  Frauen die Gelegenheit, öffentlich über die ihnen widerfahrene Gewalt zu spre-  chen.  3. Schwester Marie Lourdes Martins Cruz, eine Dominikanerin, kämpft darum,  nicht den Mut zu verlieren, indem sie sich an diesem Wort festhält: „Der Friede  ist eine Taube mit weißen Flügeln, die dein Herz und die Decke deines Hauses  erleuchtet ...“ Sie leitet das Säkularinstitut von Mao Alinha Christo in Osttimor,  das zur Zeit etwa 200 Waisenkinder aus ganz Timor beherbergt.  IV. Das Krisenzentrum  Das Krisenzentrum ist eine humanitäre Einrichtung, die nach den Mai-  Aufständen 1998 in Indonesien gegründet wurde. Es wird koordiniert von der  Psychologischen Fakultät der Universität von Indonesien. Bis Ende 2004 leistete  das Krisenzentrum Hilfe und Beistand für die Überlebenden „menschengemach-  ter“ Katastrophen wie zum Beispiel sozialer, ethnischer und religiöser Konflikte.  Außerdem half es Bombardierungsopfern in verschiedenen Regionen Indonesi-  ens. Zufällig befinden sich all diese Katastrophengebiete im östlichen Teil von  Indonesien: im Norden der Malukken, in Ambon, Poso, Palu und in ganz Borneo.  Das Krisenzentrum verfügt über Erfahrungen auf dem Gebiet psychosozialer  Hilfe. Die Einrichtung hat in Konflikt- und Katastrophengebieten Indonesiens  mehrere Forschungsprojekte durchgeführt. Nach dem Tsunami hat es mit dem  indonesischen Ministry of Women Empowerment bei der Errichtung eines Zen-  trums zur Verarbeitung von Traumata in Pidie, in der Provinz Aceh, zusammen-  gearbeitet. Seither betreut es schwerpunktmäßig die Opfer von Katastrophen. Es  verfügt daher über eine sehr differenzierte Erfahrung mit Traumata von Über-  lebenden von Katastrophen und hilft ihnen, die unterschiedlichen Probleme, vor  denen sie stehen, zu bewältigen.  Außer dem Krisenzentrum gibt es noch eine Menge anderer Organisationen, die  Einzelnen, Gruppen und Menschen in Katastrophengebieten beistehen. Diese  Organisationen kommen aus anderen Ländern: Es sind Nichtregierungsorganisa-  tionen bestimmter Religionen (Action Church Together, World Vision, Church  World Service, Islamic Relief, Buddha Tsuchi u.a.) oder Nichtregierungsorganisa-Sie leitet das Säkularinstitu VoOoNn Mao Alıinha STO 1ın S  Or,
das ZZeıitz 200 aisenkinder AaUuUSs ZallzZ T1imor beherbergt.

I Das Krisenzentrum

Das Krisenzentrum ist eine humanıtäre Einrichtung, die nach den Maı
Au{fständen 1998 1n Indonesien gegründet wurde Es koordiniert VON der
Psychologischen Fakultät der Universität VOIl Indonesien. Bis Ende 2004 eiıstetfe
das Krisenzentrum Hilife und Beistand für die Überlebenden „menschengemach-
ter  66 Katastrophen W1e ZU eisple. sozlaler, ethnischer und relig1öser Konilikte
Aufßerdem Bombardierungsopiern 1n verschiedenen Reglonen Indones:i-
C111  N elinden sich diese Katastrophengebiete 1 OSTLichen Teil VOI

Indonesien: 1M Norden deren, 1n mbon, Poso, Palıu und 1n ZallZ Borneo.
Das Krisenzentrum verfügt ber Erfahrungen auft dem Gebiet psychosozlaler
Hilfe Die Einrichtung hat 1n on und Katastrophengebieten Indonesiens
mehrere Forschungsprojekte urchgeführt. Nach dem Tsunamı hat miıt dem
indonesischen Ministry of Women Empbowerment bel der rrichtung e1INeSs Zen
Irums Z Verarbeitung VoNn ‘] raumata 1n idie, 1n der Provınz Aceh, ZUSammnmelN-

gyearbeitet. Seither betreut schwerpunktmälsig die pier VOIl Katastrophen. Es
ve daher ber eline sehr dinierenzierte Ng mi1t Iranmata VOIl Über-
ebenden VOIlL Katastrophen und ihnen, die unterschiedliche robleme, VOT

denen S1e stehen, ewältigen.
ulser dem Krisenzentrum 1bt noch eine enge anderer Organisationen, die
Kinzelnen, Gruppen und Menschen 1n tastrophengebileten beistehen Iese
Urganisationen kommen Aaus anderen ern Ks Sind Nichtregierungsorganisa-
tionen bestimmter eligionen Action Church ogether, OT| Vision, Church
OT| SEervICe, slamic Relief, Buddha Tsuchi u.94.) oder Nichtregierungsorgan1sa-



t1onen der UNO oder mıiıt m1ssionariıschem Hıntergrund, die einen ilfsauftrag tür Frauen und
Kınder Vorbestimmte Gruppen aben, WIe etwa das Kinderhiliswerk UNICEF Abgese

hen VON der Sozlalabtelung des Sozlalministeriums 1bt auch iılfen VOIl
sozıalen
Kon Iıktenlokalen rganısallonen Adaus dem Privatsektor, VOIL reliz1ösen, spirıtuellen und und

humanitären Gruppen Diese Organisationen arbeiten ZUSAaIMIMMEN; S1Ee lenken ihr Naturkata-
Augenmerk und ihre Hilfe auf verschiedene Bereiche des Gesundheitswesens, der strophen In
Hyglene, des Autfbaus und der ntwicklung VOIl nirastruktur (Gebäude, /ndongsienUnterkünite, Schulen, Brücken, en), aber auch auf den Bildungs- und den
psychosozlialen Sektor.

bschließende Bemerkung
Be1l der ewältigung VOIl Katastrophen, die aul dem UÜbengenannten en, 1bt
es bestimmte erkennbare Phasen

Man wird heimatlos 156e Vertreibung Aaus der vertrauten mgebung, dem
Irüheren Haus, der irüheren (Jemeinde und sich 1n agern für ertriebene
bzw. Flüchtlinge wieder.

Verlust geliebter Menschen und VOIl Hab und Gut Frauen werdenenund
erWaisen.

Physische und psychische erwundung, etwa eine bleibende Behinderung. Das
en kann ach einer Katastrophe oder einemonaufgrund dieser ınden
N1e mehr se1in WIe Irüher
auVOI Widerstandskräften beli einigen Katastrophen- oder Koniliktopiern.

Hierbe1i können unterstützend Haktoren ausmachen, die ]jemanden VOI -

gyleichsweise widerstandsfähiger und stärker machen. €e1 Sind der Glaube
SOWIE spirıtuelle Werte oMensichtlich stabilisierende Ouellen
en einıgen Gemeinsamkeiten zeigen tastrophen und Kontf{likte auch signiN
kante Unterschiede, die eachten SO

DIie Schwere der Katastrophe. DIie Provınz ceh ist aufgrund des ITsunamıis
weıterhin 1n einem verwusteten Zustand Hilis und Inirastruktureinrichtungen
Sind immer och schwer beschädigt ceh jedoch auch VON Militäraktionen
heimgesucht (ZI5 denen der GAM) DIie Menschen 1n der Provınz atten also
N1IC. unter verschiedenen traumatisierenden Ereignissen leiden: vielmehr
ebt die ZAdllZC Gemeinschaft WIe 1n einem ITrauma. In ihrer angen Geschichte
WAäaTenNn die Menschen stan miıt gewaltsamen Kondflikten, pannungen
ber herrschenden Gruppen des es und Naturkatastrophen konfifrontiert DIie
irkung dieser Ereign1isse esteht ın eiıner Anhäufung VOIl Stress Osttimor auf

den
der anderen e1ite hatte Vefschiedene Abstulungen psychischer Schäden erdul

DIie Bereitschaft der eweilligen Gemeinschalft, VOIl verschiedenen Gruppen
Hilife anzunehmen, SOWIe ihre Einstelung gegenüber anderen eligionen und
ewegungen, WwIez{iundamentalistischen Gruppen

Das eweilige der Hilisbereitschaft bzw. der anerkannten und geschätzten



I1T Spirıtuelle Schen Prinzipien des Helfens Nter anderem SO die Grundhaltung „Füge
Reflexionen keinen Schaden le‘“ absoluten orrang aben (d.h die ilfe SO keine

Satzlıche Belastung se1n und 1n den betreffenden Gemeinden keine Proble
schaffen).

Man kann auf vielerle1i Weise helfen 1re oder ndirekt, SO aber
N1IC elektiv tun (zum eisple 1Ur Gruppen miıt derselben Religion helfen). DIie
ılfe 11USS VOIl Herzen kommen und ohne dass elne Belohnung ETW
Jede Vonl Hiılfe iIN1USS die Kultur verstehen, m1t den Menschen VOI

ur zusammenarbeiten und ein wirksames Programm en  en eın urzlebi
SCS 1 Schnellverfahren, sondern mı1t Blick auf dessen Nachhaltigkeit).

brauchen die Überlebenden VOIN Naturkatastrophen WIe VOIl menschli-
chen on  en sowohl materielle Ww1e auch spirituelle Hiılfe Wenn auch ein1ge
psychisc STAa Sind, dass S1e sich VOIl olchen traumatischen Ereignissen
wieder erholen, Sind doch viele dazu cht mstande In diesen Situationen aben
die üblichen „Entwicklungsphasen des aubens  66 wen1g oder keine Bedeutung;

wichtigsten 1st, die spirituellen und physischen Bedürinisse VOIl Überleben-
den miteinander verknüpft sehen. Relig1öse Gemeinschaiten und Organisatlo-
LLEIN können mı1t ihrer ilfe ür nNotLleiıdende Menschen VON orolßdem Nutzen Se1IN.
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